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Expedition: Werdmfihlegasse 17. Bnchdnickerei Jaeqoes Bollmann.

Erseheint jeden Samstag. Abonnementsbedingungen. Briefe Gelder frank0-

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko ffir die Schweiz: Für 3 Monate Fr. 3, für 6 Monate
Fr. 5. SO, für 12 Monate Fr. IO ; für alle Staaten des Weltpostvereins : Für 6 Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. SO. Einzelne
Nummern 30 Cts. Nummern mit JFarbendruckbUd SO Cts.

Inserate per kleingespaltene Petitzeile für die Schweiz SO Cts., für das Ausland SO Cts. Auftrage für Schweizer Inserate
befördern alle Annoncen-Agenturen der Schweiz. Für ausserschweizerische Inserate ist der Annoncen-Expedition Adolf Steiner in Hamburg,
Berlin, Mailand das Monopol der Inseraten-Annahme übertragen.

(Sin mifitärifdier StammßudWrs.

§elbetia, bu tmrtft mit reger §anb

Hm ehernen, blantgefügten triegsgetoanb,

Uebft beine ©öftn' im ferneren SSaffengang,

Garnit fie einfteirê, menn baê ©djitffal bang

%n unfre £f)üre uodjt mit ftarfen §ânben,

$en Slnbrang oon beä $aufeê $foften menben.

©o lutter aui| unê bie grofe friegslaft briteft,

80 mandes ©ute fte bei ©eite riitft:
SSir murren nidjt unb moufen nidjt im SJîutï),

SSenuê gilt p fd)ü$en unfer pactes ©nt.

$ocf) foïï bie %nm lofien Btoetfe taugen,

@o galtet unablâffig eins oor Slugen:

9îtd)t Uniform, ntd)t Sdjneib unb nidjt ©etoeljr,

9îid)t preuffdjer Srifl, unb fei er nod) fo fdfmer,

SJtodjt einzig îampfgetoappnet ben ©olbat,

Segeiftert ifin p füljner Saffentljat.

9îur ber pit ©taub im toilb'ften SSogenbranbe,

$e$ §erj erglüht in Sieb' pm SBaterlanbe.

Unb biefer £ieoe Ijelireê 3beal

Birb niefit erzeugt burd) tyoÇen ^rafenfdjttiaïï

$on greiheit, Saterlanb unb geftgetôn,

^oefi fromme ©orücfie, noaj fo fiifê unb ftpn.

Suraj ^rubermerïe, Htte jiefi'nb pm ©a»$cn,

äftuff man bie toafire §eimat$ltebe oflanjen.

lüs-.cn 1894. xx.^snegang ^4 87. ^snusi'.

^llustriràs hllmoristjsch-saiyrjsches Nocheublsà
-s-esc>-

Lrsààt Loâso 8«màx. ^boNNVMVNt8bkl!ingUNgvN. ^) Lriekv uuà «àr kr»à

â postààr uvà Suennsnàlungen vetuuou LestsIIunAsv evtASKsu. franko kkr àis 8àok: Kür S Uonà x^. s, kg? « Uonâts
t?r. S. S», kür R» Uovats Kr. I« ; tur à Aàn à «eltpostvsi-sms : ?Sr « àà t?r. 7, kür RS àloià ?r. t». «v. à-à?

SV «Äs. ànms»-» mit Zk^dsnäitokdÄÄ SV <Äs.

ZàssraîV vsr ìlviosssxaltôlls ?stit?si1« kâr àie 8vnà S» Ots., tur àss àlsnà Sv 0t8. ^uttrâsse tur 8<àsi?sr Iv8sà
ostdràsru »Iis /ìnnonvsn-Agenturvn àer 8eàok. t?ür àugssrsoìivàvrisods Iv8sà ist àsr /ìnnonoen-l-xpvtfltion /ìàolk 8teinsr in »smoupg,
Ssrün» »I»iI»n<! às lelouopol àer Iuseràìell-^.ouàtime übsrtrsAso.

Ein militariser Äammöue?lver8.

Helvetia, du wirkst mit reger Hand

Am ehernen, dlanlgesügten Kriegsgewand,

Uebst deine Söhn' im schweren Waffengang,

Damit sie einstens, wenn das Schicksal bang

An unsre Thüre pocht mit starken Händen,

Den Andrang von des Hauses Pfosten wenden.

So schwer auch uns die große Kriegslast drückt,

So manches Gute sie bei Seite rückt:

Wir murren nicht und wanken nicht im Muth,

Wenn's gilt zu schützen unser höchstes Gut.

Doch soll die Müh' zum hohen Zwecke taugen,

So haltet unablässig eins vor Augen:

Nicht Uniform, nicht Schneid und nicht Gewehr,

Nicht preußischer Drill, und sei er noch so schwer,

Macht einzig kampsgewappnet den Soldat,

Begeistert ihn zu kühner Waffenthat.

Nur der hält Stand im wildesten Wogenbrande,

Des Herz erglüht in Lieb' zum Baterlande.

Und dieser Liebe hehres Ideal

Wird nicht erzeugt durch hohen Phrasenschwall

Von Freiheit, Vaterland und Festgetön,

Noch fromme Sprüche, noch so süß und schön.

Durch Bruderwerke, Alle zieh'nd zum Ga»zen,

Muß man die wahre Heimatsliebe pflanzen.
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